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Beelzebub
Fernsehen

«... gibt den Familien den
geistigen Schutz, wo die bösen
Verführungen versteckt durch Zeitung,
Illustrierte, Radio und Fernsehen,
einbrechen.» Das erfuhr ich kürzlich

- nicht im persönlichen
Gespräch oder von der Kanzel herab,
sondern - pikanterweise - aus
einem illustrierten Blättchen, das

zwar weitgehend unter Ausschluss
der Oeffentlichkeit, aber immerhin
im 32. Jahrgang monatlich
erscheint. 'St. Josephsblatt» heisst es,
und eben die Zuflucht zu diesem
Patron gibt den Familien den
geistigen Schutz vor den in den
Massenmedien versteckten bösen
Verführungen. Armer Joseph.

Wer schützt uns wohl vor den
läppischen Verallgemeinerungen
dieses Blättchens? Ich meine, nicht
einmal sich selber hat es ja vom
Kreis der Bösen ausgeschlossen!
Ganz allgemein redet es von den
in Zeitungen, Illustrierten, Radio
und Fernsehen versteckten schlimmen

Verführungen. Wie wenn vor
dem Radio- und Fernsehzeitalter
die Welt ganz, ganz heil gewesen
wäre.

Apropos Radio: Ob die Redaktion

nicht wenigstens Radio Vatikan

eine Sonderstellung ausserhalb
dieses Teufelskreises zugesteht? Ich
hoffe doch sehr

Bitte, ich behaupte ja meinerseits

nun wirklich nicht, das Heil
komme von diesen Medien her in
unsere Welt. So banal es klingt:
Sie sind an sich weder gut noch
böse, weder verdummend noch
aufbauend, weder behütend noch
verführend, - sie sind einfach einmal

da. Niemand ist gezwungen,
sich ihrer zu bedienen. Aber wer
sich auf das Wagnis einlässt, eine
Zeitung oder Illustrierte
aufzuschlagen, den Radio oder den
Fernseher anzudrehen, der sollte
es - hier werde nun ich zum
Prediger - kritisch tun, nichts, vom
Leitartikel über den Sportbericht
und die TV- Spots bis zum letzten
Stelleninserat, unbesehen hinnehmen.

Zugegeben, das ist nicht einfach.
Es braucht sehr oft Nerven. Man
macht sich dadurch das Leben

auch keineswegs unbeschwerter,
wenn man den Massenmedienbrei
nicht täglich einfach hinunterschluckt

oder gar gedankenlos (das
gibt es ja auch) in sich hineinfrisst.

Von sich aus und von klein auf
gelingt das kaum - ohne eine
gewisse Erziehung. In der Schule
und, noch viel wichtiger, zu Hause
in der Familie, gerade vor dem

Fernseher in der Stube.
Man hätte auch lächelnd über

diesen Anti-Massenmedien-Schlag-
ins-Wasser des guten «St. Josephsblattes»

hinweggehen können, wenn
es im Untertitel nicht hiesse:
«Katholische Elternzeitschrift für
Erziehung und Familie»

Telespalter

Was
muss man tun,

um fürnur
336Franken mitder

Swissairnach
Paris fliegenzu

können?
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